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3nr Lage im Reich. — . Vor den Friedens-
vsrhandluügen.

Sn München ist die Rätewirischaft noch nicht abgetan. Die
Spartakisten führen eine« verzweiselien Kampf uni ihr« Macht. Eo-
^ar mit Minemversern gehen sie gegen dir Regicrungstruppen oor.
im rheinisch-westfälischen Industrie, und Kohlenbezirk wird weiter
«streikt, so daß wir bald au, Ende unseres wirtschaftlichen Lebciw

/ein müssen. Württembei'g. das nach der Besetzung des Saargebirts
ans die Ruhrkohlc« direkt angewiesen ist. wird bald seine industrielle
Tätigkeit aber auch seinen Eisenbahnverkehr einstellen müssen. Bei
der gestrigen sozialdemokratischen Interpellation in der Nationalver¬
sammlung über die Lrbensmittellagr stellte der Emcihrungsminlster,
der Sozialist Schmidt, frst, daß tn letzter Zeit große Lebensmittel-
lager in erheblichem Umfang geplündert worden seien, was unfern
Kredit im Ausland schwer schädig« und die Einfuhr erschwere. Es
sei zu befürchten, daß wenn wir die finanziellen Mittel nicht sus-
bringe» können, die Ledensmittelschiffe noch aus der Fahrt umdirlgiert
werden, und ihren Bestimmungsort Deutschland überhaupt nicht er-
reichen. Durch die dauernden Streiks, die oft durch die Fragee, t iehen.
ob bei der Entlassung irgend eines Angestellten diese oder jene Au-
'tstelltennrupps mitzuentscheiden habe, komme die Nation in Gefahr,
a ihrer Lebenshaltung benachteiligt zu werden. Die deutschen Schisse

fahren mit Baliast ans, obgleich wir in der Lage wären, Kali als
Zahlungsmittel aurzusühreu. Schließlich könne doch nicht eine ein»
zelne Erwerbsgruppe unter Ausnützung der Zwangslage der heutigen
Gesellschaft aus der uneingeschränkten Erfüllung ihrer Forderungen
icitehen. Gerade die Bergarbeiter, die eine bessere Lebensrnittel ver-
orgültg verlange«, hätten dem ErnährungsMnilstsr durch ihre Aus¬
lände die größten Hindernisse bei der Besserung der Lcbcnsmittelvs»
orgung tn den Weg gekeat. Men» Unruhe in der Bevölkerung

vorhanden sei, so möge sich diese an die einzig Schuldigen halten.
Die ausländischen Lebensmittel sollen in di« Großstädte kommen, wo
sie am nötigsten gebraucht werden, ebenso in die Industriedrzirke, die
unser Wirtschaftsleben wieder hochbruuM sollen. Der Vorwurf, daß
uns die Entente besonders hohe Preise auserlege, sei unbegründet,
die einzig Schuldigen seien in erhöhtem Maße wir selbst, weit infolge
des Zusammenbruchs unseres Wirtschaftslebens unsere Valuta fort¬
gesetzt ganz erschrecklich sinke. Am 4. März habe das Kilo Speck
.37 gekostet, durch das Sinken der Valuta sei es am IO. April
hon auf den Preis von 10.82 gestiegen. Nur die deutsche Ar»
eiterschast könne durch Steigerung der Erzeugung die Einfuhr aus¬

ländischer Lebensmittel fördern. . In Berlin haben die Angestellten-
Berbände sich jetzt hinter di« Bankbeamten gestellt, die das Mit-
deitimmungsrecht der Angestelltenausschüsse in den Betrieben bei der
Entlassung fordern. Die Angestellten haben beschlossen, in den Gene¬
ralstreik zu treten, falls ihre Forderungen nicht genehmigt werden.
Im Falle des Generalstreiks ist mit Sympathiestreiks der Angestellten
in anderen Großitäök.» zu rechnen.

Daß die Entente ihre Freude an den verworrenen wirtschaftlichen
und politischen Zuständen bei uns hat, ersehen wir aus einem Leit-
Artikel der „Times", der sich mit den Entschädigungssordcrungender
Entente an Deutschland beschäftigt. Während nach den französischen
Meldungen Deutschland zu 125 Milliarden Entschädigungverurteilt
werde» soll, gibt die „Times" den Entschädigungssatz auf 200 Milli-
arden an. und meint dazu, es wäre besser gewesen, man hätte zurrst
sämtliche Forderungen der Alliierten festgesetzt, und hätte dann
Deutschland gezwungen, diesen Forderungen nachzukommen, oder
Bankrott zu machen. Das ist es, was man in England will: Das
deutsche Volk soll nicht nur politisch machtlos werden, sondern auch
«um wirtschaftlichen Bankrott getrieben werden. Und diese Wünsche
des konsequentesten unserer Feinde iverden durch die Streiks und
Unruhen aufs beste und nachhaltigste gefördert. Ob das deutsch«
Volk jetzt bald aufwachen wird von seinem Taumel einerseits, und
von seiner Apathie andererseits? I Me von unterrichteter Seite aus
Berlin gemeldet wird, soll der Viererrat (Lloyd George, Wilson,
Llemenceau und Orlando) die Friedensdedingnngen jetzt soweit fertig-
aestellt haben, daß sie der deutschen Abordnung vorgclegt werden
können. Wie Horms aus Paris meldet, werde Clemenceau dem
deutschen Außenminister in der Präfektur von Versailles den Text
der einstimmig von der Alliicrtenkonfcrenz angenommenenBeding-
vngcn zur Kenntnis bringen. Wie diese Bedingungen ansschen
werden, das geht aus einer weiteren Havasnieldüng hervor, daß
Frankreich vollbesriedigt sei, denn da» Saarbechen werde Frankreich
auf ewige Zelten zuerkännt. Frankreich werde das Pokizriwesen erhalten
während Deutschland für die Einwohner des Landes verantwortlich
bleiben solle. Das wäre also wie in Aegypten oder Marokko, wo Sultane
sitzen,die aber nichts zn sagen haben, während die Engländer und Fran¬
zosen das Land beherrschen und ausbentrn. Die Einwohner des
Eaarbcckens dürfen dann nach 15 Jahren. — bis dahin soll Deutsch¬
land feine Schulden bezahlt haben — über ihre Zugehörigkeit ab-
«Immen. Natürlich wird bis dahin kein Einwohner mehr nach
Deutschland zuriickwollen. denn diejenigen die das wolle», find vorher
dlnausgenwrsen worden. Dann soll da» Rheinufer neutralisiert wer¬
den, d. h. Deutschland soll verboten werden, Festungen und Garni¬
sonen dort zu unterhalten, und außerdem sollen sie Rhelnbrücken von
den Franzosen 15 Jahre lang besetzt gehalten werden. Auch werden
Deutschland Einschränkungen seiner Rüstungen auserlegt werden.
Daß Frankreich den Besitz des gesamten linke» Rheimifrra anftrebt,
sehen wir aus den Vorarbeitenm der Pfalz, wo die deutschen Zei-
ttmgcn gezwungen werden, dauernd Etlmmungsberichtc in diesem
bmn aufzunchmen. So war aber das. edeimiitigc, gerechte-Frankreich
schon seit 300 Jahre», und unsere Regierung hätte Deutschland gegen
me ihr bekannte Koalition in anderer Weise schützen müssen, als sie

getan hat, und sich nicht auf die Kraft des Volkes allein verlassen

«gcnd eine deutsche Regierung gäbe, die solche Beding
lchreibr. Wenn die gegenwärtigen Machthaber von drü

unter¬
en glauben,

mit den Bewohnern des Saargediets fertig werden zu können, so
sollen sie die Sache selbst in die Hand nehmen, und solche Sntschädi-
ungen seien mich nicht von uns hereinzubekommen, selbst wenn man
as letzte zerrissene Bettuch uns unter dem Leibe weg und die letzten

Stiefel von den Süßen ziehe. Und der «hrnmlg« deutsche
Finanzminister Hel ff reich sagte zu dm finanziellen Forde¬
rungen. sie seien Heller Wahnsinn. Heut« Deutschland alle Ent-
schädigungen des ganze» Weltkriege aufzuerlegen, bedeute nichts
anders als das veutjä-r Volk zu Arbeitssklaven für dir westlichen
Völker zu machen. Wir seien heute durch den Weltkrieg vom
Gläubiger, zum Schniünrrstaat geworden, .denn unser Besitz an aus¬
ländischen Werten sei durch den Handelskrieg zu aufgezehrt. Die
5 Milliarden Kriegsentschädigung, die wir 1871 von den Franzosen
gefordert hätten, hätten 2 >/, Prozent des damaligen französischen
Volksvcnnögeur ausgemacht.

Es wird sich mm fragen, ob die Alliierten gewillt sind, die
Sache auf die Spitze zu treiben, oder ob sie in ihrem eigene» Inte¬
resse Mäßigung zu üben vermögen. y . 8.

Zur WMWWM- M Sritbarsrsik.
Proteste der Deutsche« Wafsenstillpandskommission.

(WTB.) Berlin, 12. April. Die Deutsche Wasfenstillstands-
kommissicn hatte gegen die Verschleppung der in Ungarn inter¬
nierten Deutschen zur Zwangsarbeit protestiert. Hierauf haben
die Alliierten diese Truppen als Kriegsgefangene erklärt.
Dagegen hat die Deutsche Wasfenstillstandskommission noch¬
mals Einspruch erhoben. Am 25. März hatte die deutsche
Regierung in einer in Spaa überreichten Note erklärt, sie
behalte sich, falls die Meldung über den Verkauf deutscher
U-Boote durch England währ sei, alle Rechtsansprüche aus
einer solchen den Friedensverhandlunaen vorgreifenden Mah¬
nahm vor. Bis heute ist dis deutsche Regierung noch ohne
Antwort auf die Note. Sie bat daher erneut um beschleunigte
Beantwortung der in tht gestellten Frage.

Der Ententevölkerbundsentnmrf.
Paris , 14. April. Nach einer Reutermeldung ist der Entwurf

des Völkerbunds hier veröffentlicht worden. Nach dem Entwurf wird
der Völkerbund gegründet, um ein internationales Zusammenarbeiten
zu fördern und den Frieden zu sichern. 1) Der Völkerbund wird
umfassen: s) olle kriegführendenStaaten, die in einem dem Cntivurs
beigegebenen Schriftstück genannt find, d) alle neutralen Staaten, die
ebenfalls genannt find, c) in Zukunft jedes Laad mit Eelbstregiernag,
dessen Zulassung von zwei Dritteln derjenigen Staaten, die bereits
Mitglieder des Bundes sind, gutgeheißen wird. Der Bund wird seine
Tätigkeit ausübcn durch eine Versammlung von nicht mehr als drei
Vertretern eines jeden Gliedstaats, von denen der Gliedstaat jedoch
nur eine Stimme hat und einen Rat, der zunächst aus je einem Ver¬
treter der fünf Großmächte und je einem der vier anderen Mächte
gebildet wird. Die Entschlüsse beider Körperschaften müssen rinstun-
mig sein, außer in gewissen Fällen, die durch Stimmenmehrheit ent¬
schieden werden. 2) Die Gliedstaaten kommen überein: o) ihre
Rüstungen zu vermindern, b) sich über ihre gegenwärtigen militäri¬
schen Rüstungen und ihr Marine und Heeresprogramm vollständig zu
unterrichten, c) gegenseitig ihr Gebiet und ihre politische Unab¬
hängigkeit zu respektieren und gegen einen fremden Angriff zu
sichern, ck) alle internationalen Streitigkeiten entweder einem Schieds¬
gericht oder einer Prüfung durch den Rat zu unterbreiten, tn keinem
Fall aber zum Krieg zu schreiten, bevor drei Monate nach einein
Urteilsspruch verflossen find, e) einen Staat , der den vorstehenden
Vertrag gebrochen hat, zu bestrafen als habe er seine kriegerische
Handlung gegen den Völkerbund begangen und alle wirtschaft¬
lichen und anderen Beziehungen mit ihm abzubreche«, t) keinen
bindenden Vertrag in Erwägung zu ziehen, bevor er dem Völker¬
bund mttgeteUt wurde, welcher dann zur Veröffentlichungdes¬
selben schreiten wird. Ein Staat, der seine Verpflichtungen bricht,
darf von dem Rat aus dem Völkerbund ausgeschlossen werden, 3)
Die ehemaligen deutschen Kolonien und das Gebiet des otoma-
nischen Reiches werden im Zntreffe der Zivilisation durch dazu
ausgewühtte Staaten in der Eigenschaft als Mandatare des
Völkerbunds verwaltet, der seinerseits die allgemeine Oberauf¬
sicht führen wird. Dir Gliedstaaten übernehmen Verantwortlich¬
keiten in Bezug auf Arbeitsbedingungen. Der Völkerbund wird an»
rrkannt als zentrale Körperschaft, die sich zur Aufgabe setzt, im all¬
gemeinen jede Art internattonaler Tätigkeit gleichzuordnen und zu
unterstützen.
Anträge de» i»teru«ti«nklen Frauenrats für den Völkerbund.

(WTB.) Rotterdam, 12. April. Dem „R. R. Courant"
wird aus Paris gemeldet: Die Kommission für den Völker¬
bund empfing «ine Abordnung des internationalen Frauen-
rates, die folgend« Wünsche übermittelte: 1. dah die Frauen
mrter denselben Bedingungen wie die Männer in die vom
Bunde errichteten Ausschüsse und Gruppen gewählt worden
sind. — 2. Dah die Staaten , die dem Völkerbund angehören,
den Mädchenhandelabschaffen und bezüglich der Prostitution
Gesetze schaffen. — 8. Daß der Völkerbund das Prinzip des
Franemoahlrechts anerkennt. — 4. Dah die Nationen, die dein
Völkerbund beitreten, die Volkserziehung fördern und dah ein
internationales Erziehungsbureau eingerichtet, und 5. dah der
Völkerbund ein ständiges internationales Bureau zur Förde¬
rung der Dolksgesundhcit eimichtet.

Die Pharisäer an der Themse.
Landau, 14. April. Im Unterhaus fragte Lyke, ob die alliierten

Regierungen dir Absicht hätten, von Holland die Auslieferung des
früheren deutsche» Kaisers zu verlangen. Bonar Low antwortete, die
von der Friedenskonferenz ernannte Kommission zur Untersuchung
dieser Frage habe ihren Bericht erstattet, er könne aber jetzt keine
Erklärung über diesen Gegenstand abgedrn. Ltzk« kragte jerner»»d

Bonar Law wisse, daß in England eine sehr starke Strömung dafit»
vorhanden sei, daß der Erzverdrechrr von Europa bestraft werde.
Bonar Law antwortete, er sei sich dieser Stimmung wohl bewutzk:
die britische Regierung teste sie.

Der irisch« Freiheitsdrang.
Amsterdam, 14. April. Nach dem . Mlgnnren Hnndekrdlad'

hat dar republikanische irisch« Parlament in Dublin rin« Zusammen«
Kunst abgehalten. Bei dieser Gelegenheit entwickelte Präsident Deva-
lera seine Politik und sagte, di« Uederwältiger von Irland würde»
nicht mehr zu sag«, haben als die republikanische Regierung für gut
finde. Die letztere könne aber ohne dir notwendigen Gelder nicht
welterarbeiten. Darum sei die Aufnahme einer Anleihe von- einer
Million Pfund Sterling beschlossen worden, wovon ein Viertel tm
Ausland untergebracht werden solle. Das Parlament hat sein« Zu¬
stimmung dazu erteilt:

Die Entente und Mexkka.
Berlin, 15. April. Dem .Berliner Lokolanzeiger" zufolge «er¬

den die . Baseler Nachrichten' aus Mexiko: Der frühere Kriegs-
Minister des Präsidenten Huerta, General Blanqurt, ist in Mrxck»
«landet. Er wird sich mit seinen Streltkrästen den 40000 M-nm
es Generals Diaz anschließen. Sie suchen gemeinsam durch eine

neue Revolution den jetzigen Präsidenten, General Larranza. z«
stürzen und durch eine neue Regierung zu ersetzen, weich« die Uber««
Verfassung von 185? herstelit. Die neue Regierung soll entente-
freundlich werden. — Tarranza wollte sich die Amerikaner vom
Leibe halten, das wird ihm verübelt. Deshalb mutz er gestürzt
werden. In Mexiko aber werden die Unruhen solange geschürt, bis
das reiche Land den Amerikanern verfallen ist. Dir Vchrifti.

Unruhe« tn Mailand.
Berlin, 15. Avril Laut „Berliner kokakanzeiger" kam es l»

Mailand wegen der Auflösung einer Volksversammlung zn großen
Straßentumuiten. bei denen er Lote und Verwundete gab.

Volksabstimmung in Bade«.
Karlsruhe, 14. April Bei der gestrigen BoiksabfttmmmH

wurde die Verfassung mit Z55000 gegen SO 006 Stimmen angenom¬
men. Für die Fortsetzung der Nationalversammlung als Landtag
stimmten 355000 dagegen 21006. Die Bezirke Kehl und Konstanz
fehlen noch. Die Etimmbeteiligung betrug 30 bis 35 ' ». Dir gest¬
rige Volksabstimmung in der Republik Baden ist die erste im deut¬
sche» Reiche, die seit dem Umschwünge vorgenommrn worden tst.
Dir demokratische Partei, die Zrntrnmspartei, die Mrhrheitssoziaitste»
und die Deutsch-Nationale Partei hatten ihr« Wählerschaft ausaes»»-
dert, sowohl für die Berfassunpsvorlage als auch für die Vermage¬
rung der Mandate der Nationalversammlung für den gesetzgebend«,
Landtag mit Fa zu stimmen. Nur die linabhiiagigeu hatten di»
Parole Nein ansgrgeben. .

Bsamtenstreik in der Badische» Anilin- »nd Sodasadrtl.
(WTB.) Ludwigshase» a. Rh^ 12. April. In der gestern

abgehaltenen Versammlung der streitenden Beamten der Ba¬
dischen Anilin- und Sodasabriken wurde mitgeteilt, daß die
Beamten des Merseburger Zweigwerkes in den Sympathie¬
streik eingetreten seien. Wenn die Firma nicht in letzter
Stunde die gestellten Forderungen bewilligt, werden in den
Sympathiestreiksintreten die Beamten der ganzen Interessen¬
gemeinschaft der Anilinfabriken und die gesamte Angestellten¬
schaft der Stadt Ludwigshafen. Die Arbeiter stehen geschlos¬
sen hinter den Beamten, arbeiten aber weiter, «m nicht un¬
mögliche Zuftäntze zu schassen. Auch die franzSsttck« Besccknng«--
behörde hat den Streikenden ihre Sympathie «nd UnterWKong
zugesichert. Die Direktion der Badischen Anilin- und Soda¬
fabriken erklärte sich chereit, einmalige Zulagen von ^t SSV.—
kür Verheiratete, 266 .tt für Unverheiratete und 100 fl»
Unmündige, sowie eine Erhöhung der laufendei, Teuerungs¬
zulage um 30 monatlich, rückwirkend ab 1. 1. IS, fern«
1« nach der Entwicklung der Verhältnisse eine einmalig « An¬
lage von 800 -tz>u bewilligen. Mehr konnte nicht zugestande»
werden, da dis Betriebe seit November v. I . aus Mang«! an
Kohle und sonstigen Rohmaterialien so gut wie stillstehr».

Fortgang der Kämpfe tn Münch««.
Bamberg, 14. April. Bei der Regierung Hoffmann sind Mit¬

teilungen ans München eiugelaufen, wonach die Spartakisten und
Anhänger des Rütesystem» in München mit den Regienmgstmppe«
um die Macht ringen. Es kam zu schweren Sttaßenkämpsen. Dir
Spariakistrn beschossen den Hauptdahuhof mit Minen, wobei es Tote
und Verwundete gab. Darauf wurde der Bahnhof von ihnen gestürmt
und brsindet sich ebenso wie einig« Staatsgrbäude in ihrer Gewalt.

Augsburg, 14 April. Bis heut« ist weder eine telephonische
noch telegraphisch« Verbindung mit München möglich. Auch der Per¬
sonenverkehr von München arzs ruht. Es schwirren Gerüchte über
schwere Unruhen durch die Stadt. Det Stadtkommandant Edelmann
hat sich mit der Augsburger Delegation heute früh 8.30 Uhr im
Sonderzug nach Bamberg begeben, um der Regiemag Hoffman« über
das Ergebnis der gestrigen Versammlung Mitteilung zu mache».

Berlin, 14. Apnl. Nach den letzten hier eingetrosfenen Nach¬
richten Ist die kommunistische Herrschaft in München noch keineswegs
niedergeworfrn. In den Straßen der bayerischen Hauptstadt tobt ein
heftiger Kampf zwischen den regierungstreue» Truppen und den Rote»
Garden. Der Hauplbahnhos, die Post, das Haupttelcgraphrnamt
und andere öffentliche Gebäude.befinden sich in den Händen der
Kommunisten.
Gegen die Sozialisierung«nd Kourmuualisterungder Ledens-

mittelschaft. ^ .
Berlin, 13. April. Dem Hauptausschuh für freie Nahrunsts-

MttelwfMchakt. der vor einigen Tagen Ins Leben trat Ml»



»UM« NÄ es «st. M gegen M pkcmküse Ntzlklifitzrunn und
Rommunalisieruwa der Lebensmtttelwirtschast energisch zur
Wehr zu setzen, sind bereits 65 Verbände ufw., darunter die
»aßgebenden Svitzenverbniide dieser Branche, beigetreten,
kbenso habe» sich zu dieser Gründung eine große Anzahl von
Firmen und Einzelpersonen im ganzen Reiche zustimmend
leäugert , und ihren Beitritt in Aussicht gestellt. Die Ge-
«hästsführung hat deshalb beschlossen, den ersten grund¬
egenden Vsrtretertag des Hauptausschusses für den 10. und

11. Mai nach Berlin einzuberufen . Eine Reihe größerer
Kundgebnngen ist in allen großen Städten in Aussicht genom¬
men und zum Teil schon in Vorbereitung . Eine große Kund¬
gebung ist während der Leipziger Messe geplant.

Die Leipziger Studenten für den Ostschutz.
Leipzig, 13. April . In einer in der Universität abgehalte¬

nen Studentenversammlung . wurde über die Schließung .der
Universität und die Stellung zum Grenzschutz verhandelt . Eine
Entschließung fordert die gesamte Studentenschaft auf , sich den
bestehenden Reichswehrsormationen zur Verfügung zu stellen,sobald die Reichsregierung einen entsprechenden Aufruf erläßt.
Da » Wintersemester soll sofort geschlossen und der Beginn des
Sommersemesters unter gewissen Bedingungen verschoben wer¬
den, falls sich die politische Lage weiter verschärfen sollte.
Schließlich wurde der Erwartung Ausdruck gegeben, daß sämt¬
liche deutsche Hochschulen sich dem Beschluß der Leipziger Stu¬
dentenschaft anschließen.

Ans Stadt md Lmd.
Calw , den 15. April 1919.

Li » Verfassung »es Volks staats Württemberg.
* Der Abgeordnete Rechtsanwalt Dr . Wölz  leitete am

Freitag abend seinen Vortrag über „Die Verfassung des Bolks-
«aats Württemberg " dadurch ein, daß er darauf hinwies , wie
j» dem politischen und wirtschaftlichen Chaos , das zurzeit in
Deutschland herrsche, die anerkannten Regeln der Demokratie
dnrckbrochen seien. Wirtschaftlich stehe der Zusammenbruch vor
der Tür und es sei erstes Erfordernis der Lebensnotwendtgkeit,
dass wir wieder zu den festen Fundamenten einer rechtlich be¬
gründeten Staats - und Wirtschaftsauffassung zurirckkrhren.
Angesichts der politischen Unsicherheit sei es sehr schwierig ge¬
wesen, die Verfassung eines Gliedstaates zu schaffen, wenn
«an nicht wisse, ob das Vundesstaatsvcrhältnis bleiben werde,
»der ob das Reich erweiterte Rechte fordern werde im Sinne
einer größeren Vereinheitlichung . Unter Umständen werde
«an deshalb gezwungen sein, nach Fertigstellung der Reichs-
Verfassung das württembergische Versassungswerk nochmals
»tu« Durchsicht zu unterziehen . Im Verfassungsausschuß sei
dt« Arbeit immer wieder durch eine kleine rücksichtslose Minder¬
heit bedroht worden. Die zurzeit führende Partei befinde sich
« einer außerordentlich schweren Situation . Sie habe die
Revolution gemacht, und werde gedrängt , das? Erfurter Pro¬
gramm durchzuführen, während ihre leitenden Köpfe einsehen,
daß es den Untergang des Wirtschaftslebens bedeuten würde,
da jedenfalls das Programm nicht ohne die schärfsten Eegen-
stitze und Kämpfe durchgeführt werden könnte. Neben sich habe
die Mehrheitspartei aber eine wachsende Macht, die vor nichts
-urückschrecke. in den Unabhängigen und Spartakisten , die unser
arme« Vaterland nicht zur Ruhe kommen lassen, bis wir in
den russischen Selbstvernichtungszustand geraten sind. Die
Geister, die man gerufen habe in den Frtedensjahren , werde
«au nun nicht fo leicht wieder los . Auf der andern Seite
stehe eine Partei , klein an Zahl , doch taktisch geschickt ope¬
rierend , in der Opposition, di« lediglich Anträge stelle, die auf
Stimmenfang ausgingen , wodurch die Arbeit ebenfalls er-
Khwert werde. Die Parteien , die hinter der Regierung stehen,
hatten es nicht für nötig gefunden, das Versassungswerk mit
allen juristischen Feinheiten auszuarbeiten , was in der kurzen
Zeit auch nicht möglich gewesen wäre . Es handle sich auch
vnr um ein Notwerk, das uns ermöglichen solle, politisch und
wirtschaftlich weiter zu arbeiten . Die Deutsche Demokratische
Battet habe in manchen Punkten starken Widerstand gefunden
2 » prinzipiellen Programmpunkten habe man standgehalten,
während man in minder wichtigen Punkten im Interesse des
Ganzen nachgegeben habe. Die Frage des Wahlalters sei nicht
als so wichtig angesehen worden, daß man deshalb das Ver-
kassunoswerk hätte scheitern lassen, umsomehr seien aber in
den Fragen des Wirtschaftslebens und den grundlegenden
Fragen des Kulturlebens , d. h. des Verhältnisses von Staat
»nd Schule und Staat und Kirche, die Parteien von ihrem
grundsätzlichen Standpunkt nicht abgewichen. Bezüglich der
Stellung zum Reich habe man Wert darauf gelegt, in der
Inneren Verwaltung noch selbständiger Gliedstaat zu sein, aber
doch sei man bereit , im Eesamtinteresse alte Reservatrechte zu
opfern . In dieser Zeit der Not habe man keinen Sinn mehr
dafür , daß die Eisenbahnen den Vermerk „Wütttembergisch"
kragen, und daß man württembergische Briefmarken be^"
Die innere Verwaltung und das kulturelle Gebiet solle aber
t« Rahmen des Bundesstaats bleiben , wo es besser geregelt
»erden könne, als von Berlin aus . Unter der allgemeinen
Zentrnkisntion habe man in Berlin während des Krieges ae-
vug gelitten . Was die Eichaltung des bundesstaatlicken Cha¬
rakters anbelange , so wisse man nickt, ob nicht mit einem
größeren südurtttdentfchen Bundesstaat zu rechnen fei, der
VkrttemLeeg , Baden , Hellen und die Bäuerische Rheinpfalz
Umfasse, so daß man in Bälde eins ickue Verfassungsurkunde
«usarbeiten müßte . Die Verfassung ruhe auf den Grundlagen
des oolksstaatlicken Gedankens im Gegensatz zum bisherigen
Staat . Das Volk bestimme sein Geschick selbst. In beschränkten
Fällen sei sogar eine Volksabstimmung vorgesehen. Es könne
»L« durch Stimmensammlung erreicht werden, daß das Volk
AL« jedes vom Landtag verabschiedete Gesetz abstimmt . Das
«erd « jedoch verhältnismäßig feiten geschehen, da der Land-
x»g als Volksvertretung doch im allgemeinen die Stimmung
»es Volkes widerspiegle, und jeder Staatsbürger dasselbe
Recht Habe. Das sei der grundlegende Unterschied gegeniiber
d« Räterepublik , wo nur gewisse Kreise die Macht hatten,
«ü » damit das staatliche Recht bestimmen. Auf 20 000 Ern-
« »hner sei 1 Abgeordneter gerschnet. Es würden im neuen
Landtag also 120 Abgeordnete fein. Bisher seien es in beiden
Kammern etwa 130 bis 140 gewesen. Der Landtag habe das
Reckt der Gesetzgebung und der Ueberwackung der Staats-
»«»« irltung . Er bestellt auch die Staatsleitung . Alle vier
' « « ir» er von neuem grwäkft Die So -iolbrn ' "
Hab« eine kürzer« Wahlperiode gewünscht, aber es sei doch an-
«rnehnren , daßdre Stimmang im Volke nicht so schnell wschsle,
»ann sei dar Wahlapparat sehr teuer , und das wirtschaftliche
Leben leid« ebenfalls darrmter . Und schließlich habe nian auch
Reichs- und Eemenideratswahlen . Der Landtag wühlt einen
Staatspräsidenten , der aber zugleich Ministerpräsident ist. Das
Ministerium muß vom Landtag bestätigt werden und kann
jederzeit vom Landtag ein Mißtrauensvotum erhalten . Theo¬
retisch erscheine das gefährlich wrgen der etwaigen häufigen
Ministerkrisen , aber praktisch werde diese Gefahr nicht fo scharf
tn Erscheinung treten , weil ' das Ministerium doch aus den
Mehrheitsparteien gewählt werde, und die ' Dolksstimmung
sich nicht so schnell ändere . Die Bürgerpartei habe eine Erste
Kammer verlangt , die aus Vertretungen der verschiedenen
Erwsrbsftände zusammengesetzt sei. Man sehe daraus , daß die

Amtliche Bekanntmachungen.
Geschäftsordnung für das Bezirksarbeitsamt Calw.

Auf Grund des 8 8 der Satzung für das Bezirksarbeitsamt
wird vom Verwaltungsausschutz init Genehmigung des Be¬
zirksrats folgende Geschiiftsordmmg aufgestellt:

8 1- Das Arbeitsamt ist an den Werktagen geöffnet, und
zwar vormittags von 8 Uhr bis 12 Uhr und nachmittägs von
2 Uhr bis 6 Uhr, ausgenommen Samstag , an welchem Tag
das Arbeitsamt von 8 bis 3 Uhr mittags geöffnet ist.

8 2. Die Arbeitsvermittlung geschieht auf Grund von Kar¬
ten , die für Arbeitgeber und Arbeitsuchende, männliche und
weibliche Arbeitskräfte und nach Berufsgruppen getrennt ge¬
führt werden . Die Karten für Arbeitgeber müssen' enthalten:

Tag der Anmeldung , Name und Eeschäftssitz, Zahl und
Art der gesuchten Arbeitskräfte , Angabe über Lohn und
Arbeitsbedingungen , besondere Bemerkungen.

Die Karten für Arbeitsuchende müssen enthalten:
Tag der Anmeldung , Name , Alter und Geburtsort.
Familienstand , Wohnung , Art der gefuchten Beschäfti¬
gung , besondere Bemerkungen ; bei. Lehrlinge » außerdem
noch Name des Vaters und die Bezeichnung dkr besuchten
Schule.

8I > Die Eintragung der Gesuche geschieht auf Grund von
schriftlichen oder mündlichen Anzeigen . Vordrucke zu schrift¬
lichen Anzeigen werden unentgeltlich abgegeben.

8 4. Die Art der Erledigung von Gesuchen wird auf den
Karten vermerkt. Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind ver¬
pflichtet, dem Arbeitsamt von dem Erfolg einer Zuweisung
sofort Mitteilung zu machen; desgleichen wenn das Gesuch auf
andere Weise ohne Zutun des Amts seine Erledigung ge¬
funden hat.

Arbeitgeber , welche dies unterlassen , haben die ihnen ver¬
geblich zugewiesenen Arbeitsuchenden für die Reise zu entschä¬
digen, mindestens ihnen aber die Kosten für Hin- und Rück¬
fahrt zu ersetzen.

8 5. Die Gesuche, die nicht binnen 14 Tagen erledigt oder
zurückgezogen werden , gelten als erloschen.

Die Erneuerung eines Gesuchs wird an alter Stelle vor¬
gemerkt und läuft von da ab weitere 14 Tage.

Die Streichung der Gesuche erfolgt jeweils am Wochen¬
schluß.

8 8. Die Zuweisung von Arbeitsuchenden an die Arbeit¬
geber erfolgt mittelst Karten , auf welchen der Arbeitgeber die
Annahme oder Nichtannahme des zugewiesenen Arbeitnehmers
schriftlich zu bestätigen hat.

8 7. Das Arbeitsamt wird nach außen durch den Vor¬
sitzenden des Verwaltungsausschusses vertreten.

Der Vorsitzende und die Mitglieder des Berwaltungsaus-
schufses haben die Pflicht , die Geschäftsführung de- Arbeits¬
amts zu überwachen; zu diesem Zweck steht ihnen das Recht zu,

> den Geschäftsbüchern jederzeit Einsicht zu nehmen.
tz 8. Beschwerden über die Geschäftsführung oder über dis

Angestellten des Arbeitsamts find bei dem Vorsitzenden des
Verwaltungsausschusses anzubrmgen Wenn dieser nicht so¬
fort Abhilfe schaffen kann, , hat er die Beschwerde dem Be ---
waltungsausschuh vorzulegen. Gegen dessen Entscheidung steht
dem Beteiligten das Recht der Beschwerde an den Vezirksrat

. welcher endgültig entscheidet.
Calw,  den 7. April ISIS. Vezirksrat : Eös,  Vorsitzender.

Der Landesausschutz für Säuglingsschuh Württemberg hat
dem Lbcramt eine Anzahl von Eummisanger für alle sieben
R enate alten Säuglinge des Bezirkes, ohne Unterschied der
Fam ' lie und deren Vermögensstand , unentgeltlich zur Verfüg¬
ung gestellt. Es handelt sich um ein Geschenk von zwei e ig-
ttichen Organisationen , nämlich Hilfswerk für die Deutschen
und Fr , urnausschuß für dauernden Frieden , an die Deutsche
Wohlfi hrtsstelle.

Dis (Stadt -)SchultheißenLmter wollen daher die Namen der
Familien binnen einer Woche hieher melden, die einen Eummi-
fauger wünschen.

Calw,  den 11. April 1919. Oberamt : Gös.

Extreme ' sich berühren ; denn das komme dock dem RÜtssystem,
das die Unabhängigen verlangen , nahe . Außerdem wäre das
ein äußerst komplizierter Apparat . Eine solche Ständevertre¬
tung würde zu einem stetigen Gegensatz in sich führen . Die
wirtschaftlichen Erwerbsgruppen gehören unter sich verbunden.
Vertreter aller Ewerbsstände sollen dann ständig mit der Re¬
gierung und den Beamtunaen Zusammenarbeiten . Diese Auf¬
gabe foll den wirtschaftlichen Beiräten  zufallen . Diese
Beiräte aus allen Crwerbsständen sollen bei allen wichtigen
fachfragen gehört werden, ehe diesbezügliche Verordnungen

oder Gesetze herausgegeben werden. Die Verwaltung soll so
auch mehr Fühlung mit den werktätigen Kreisen bekommen.
Auf der andern Seite wolle man aber auch nicht verzichten auf
ein gutgeschultes, tüchtiges Beamtentum , und man verzichte
auf die Veamtenwahl , weil dadurch keine Fortsckritte errett
würden . Dir Beamten werden vom Staatspräsidenten er¬
nannt , und ihre berechtigten Anwartschaften sollen beibehalten
werden, ebenso wie die Sicherheit ihrer Lebensverhältnisse.
Vei Streitigkeiten in der Verwaltungsrechtspflege sollen sie
nur dem Gesetz bei Fällung des Urteils unterworfen , also
unabhängig von politischen Einflüssen sein. Der Landtag hat
auch eine ausschlaggebende Macht in der Steuergesetzgebung
und bei Aufstellung des Staatshaushalts . Eine gewisse Si¬
cherung gegen zu große Ausgabenfreudigkeit des Landtags liege
tn der Vorschrift der wiederholten Beratung . In den kultur¬
ellen Fragen  fei es zu einer grundsätzlichen Scheidung
zwischen den sogen, bürgerlichen Parteien und der Sozial¬
demokratie gekommen. Die Mehrheit habe der evanaelifcken,
katholischen und israelitischen Kirche das Recht als öffentliche
Körperschaft zngestanden, ebenso das Besteuerungsrecht , und
Renten zur Unterhaltung der Kirchen auf der Grundlage .der
heutigen Bedürfnisse ausgesetzt. Gebäude und Grundstücke des
Staates , die kirchlichen Zwecken dienen , gehen in das Eigen¬
tum der Kirche über . Das Schulwesen steht nur unter der
Aufsicht des Staates , aber die Religion wurde als ordentliches
Fach anerkannt . Der Religionsunterricht wird konfessionell
in allen Schulen gegeben. Allerdings kann kein Lehrer wider
seinen Willen gezwungen werden , Religionsunterricht zu geben,
und auch die Kinder dürfen nicht bei Widerspruch der Eltern
zur Teilnahme am Religionsunterricht gezwungen werden . Die
Gründung von Privatschulen ist zugelassen unter Beibehaltung
des staatlichen Aufsichtsrechts. Der Redner betonte , daß das
religiöse Leben dem Volke erhalten bleiben müsse, und daß
man an diesem Gesichtspunkt unbedingt festhalte, weil man
nicht gewisser Theorien wegen das Volk in schwerste seell̂ -
Nöte bringen dürfe. Was nun die Einführung wirtschaftlich«
Leitmotiv « in die Verfassung anbelangt , so sei diese Frage

«Me tzdn Schuss M MrfckfstlM MMk wdMck . TS
ganz bestimmte Richtlinien herausgearbeitet , nach denen
Zwangsenteignung stattfinden dürfe. Entschädigung sei aber
immer die Voraussetzung. Der wirtschaftlich schädliche Groß,
grundbesitz fülle aufgeteilt werden im Interesse der größeren
Produktion . Die Waldungen würden natürlich nickt aüfgeteift,
weil hier die großzügige Bearbeitung nötig sei. Die Vergesell¬
schaftung von Wirtschaftszweigen werde vorgenommen, wenn
sie nach ihrer Besonderheft und dein Stand ihrer Entwicklung
dazu reif seien. Wir haben diese Tatsache ja schon seit Jahr¬
zehnten . bei der Eisenbahn , im Forstwesen, bei gewissen Hüt¬
ten ! etlichen . Durch die Vergesellschaftung solle verhütet wer,
den, daß Riesenbetriebe zum Schaden der Allgemeinheit - in
eine Hand oder in die Hönde der Großfinanz gerate . Italien
habe mit der Verstaatlichung des gesamten Versicherungs¬
wesens keine guten Erfahrungen gemacht. Der kleine und
mittlere Grundbesitz, das kleinere , und mittlere Gewerbe, und
die Arbeitskraft der Angestellten und Arbeiter foll durck ver¬
fassungsrechtliche Bestimmungen vor der Ausbeutung gesckü k
werden . Nebrigens könne dem Mittelstand  wenig »«
durch theoretische Gesetzgebung als vielmehr durch praktif s
Hilfe in EinzgMllen geholfen werden . Und in dieser Hinsi^ t
sei aus den Kreisen der Deutschen Demokratischen Partei viel
getan worden. Aus ihren Kreisen heraus fei die Krieg- Hilst
entstanden , die schon vielen Angehörigen des selbständige:!
Mittelstandes , die über den Krieg schwer gelitten haben , ge¬
holfen Hütte, und der Aba . Stau den 'mevcr  habe auf
diesem Gebiet ja bekanntlich sckon sehr viel getan . Deö
Mittelstand sei verraten und verkauft , wenn er sich den rück¬
ständigen wirtschaftlichen und politischen Kreisen «»schließe;
er habe nur Aussicht auf Erfolg , wenn er sick eine fortschritt¬
liche Arbeitsweise aneignö und seine Organisation ausbaue.
Zum Schlüsse seiner Ausführungen richtete der Redner an all»
ordnungliebenden Kreise die Mahnung mit ihrer Nerson für
dis Regierung einzutreten , wenn eine gewalttätige Minderheit
nochmals ein« Machtprobe versuchen solle. — Der Vorsitzende
dankte den beiden Rednern für ihre interessanten , ansklären-
den Vorträge , und hob hervor , daß aus den Ausfuhr ?»gen des
letzten Redners hervorgehe, daß die Deutickw Demokratisch«
Partei ihre Versprechungen bezüglich der Sozialisierungsfrage
und ihrer Haltung zu den Schul- und Kirchenfragen eingehal-
ten habe, daß also alle Anfeindungen nach dieser Richtung
unberechtigt gewesen seien.

Ein Kvnfirmandeu-Ausflug.
Das war eine munbre Schar, die am vergangenenMittwoch

vormittags ' »8 Uhr auf dem Dill-Weißensteiner Bahnhof aus dem
Zug nach Pforzheim heransivüiimelte, zum Teil aus den unverdienten
Polstern 2. Klasse- Es waren die Calwer Konfirmanden , denen
sich der größte Teil ihrer Klassenkameraden angeschlofsen hatte, zu-
summen 85 Knaben. Nach wenigen Minuten stunden sie ln Marsch¬
kolonne wohlgeordnet auf dem Vorplatz des Bahnhofs ,marschbereit^
an der Spitze die Trommler und Pfeifer mit ihrem strammen Tam¬
bourmajor Und nun gings mit fröhlichem Iugendmut in den frischen,
sonnendurchleuchteten Morgen haiein über den flachen Bergrücken
hinüber ins Enztal, durcks lange Birkenfeld hinauf auf die luftigen
jenseitigen Höhen, die ein willkommenes Plätzchen zu einer ersteü
Magenstärkung boten. Der hübsche Ausblicke gewährende Weg führt«
weiter durch Gräfenhausen, wo schon einzelne blühende Pflaumen,
und Kirschenbämnedie Wandernden verheißungsvollgkkßM. »nd
Arnbach zum Marschziel Feldrennach , das um >/r 12 Uhr erreich!
wurde. Unter Trommelklang und Pfeifenschall war man durch di«
berührten Ortschaften gezogen, wurde in Fcldrennach einmarschiert.
Dort folgte die erwünschte Ruhe- und Futtcrpause, die mit 3 ' -4
Stunden reichlich bemessen war Nicht so mar es bei allen Ausstich-
lern mit dm Verpfiegungsrationen bestrllt, sie waren an dem Tag«
alle Selbstversorger mit Nucksackniagnzin und da das heilsam aus¬
gleichende amtliche Kartensystemfehlte, waren die Magazine sehr.ver¬
schieden reichlich von der mütterlichen Vorsorgungsstellegefüllt. Da
aber ein Quartiermacher vorausgefahrcn war, so füllten „Krone^
und „Hirsch" den Mangel trefflich aus , »nd die Jungen fühltens mit
Befriedigung: „Hier ist gut sein." Unter Gesang und Orchestrionspiel,
Rätselraten und Erzählen, Kärtenschreiben und sonstiger Unterhaltung
vergingen ihnen die Stunden rasch, bis nach 3 Uhr znm Abmarsch
getrommelt wurde. 3Uhr  gings den „schönsten Wiesengrund"
hinauf an Conweiler vorüber durch Schwann auf die Schwärmer
Warte," die dem sonst so kurz gehaltenen Calwer Auge einen herr¬
lichen somienbeglünzten Fernblick ins badische Land hinein bot. Wie
sonst im Leben folgten ans Höhen Tiefen, durch Wald zog mau
hinab ins Enztal nach Neuenbürg hinein, am Schloßberg vorüber
und die Höhe hinan nach Engelsbrand, die strapazierendste Streck«
des Tages. Doch schließlich kamen auch die letzten Nachzügler, freilich
zum Teil in etwas aufgelöster Verfassung, vor Engelsbrands Etter an,
Trommeln und Pfeifen weckten die Lebensgeister, wo das nötig war,
und weiter gings in Schritt und Tritt durch Engelsbrand und Grun-
bach, von dem in roter Glut hinabtauchenden Sonnenball zum Ab-
schied gegrüßt. Rasch kam die junge Mannschaft unter Gesängen,
vom Mondscheinbegleitet vollends ins Naaoldtal hinab, ll. 9 Uhk
wurde noch flott in Unterreichenbach eininarschiect, wo der geräumig«
Löwensaal noch auf ein Stündchen den ermüdeten Beinen krmünschle
Ruhe bot. Mit obligater Verspätung brach:e sie endlich der Zug um
10 Uhr in die liebe Heimat zurück. Ein Marsch von rund 8 ll»
Stunden lag hinter den jungen Wanderern, aber keiner von allen
ist dahintengeblicben; für alle Mühen des Marsches wurden sie durch
den prächtigen, frischen Sonnentag, durch die Schönheit und Lieblich-
kett der Landschaft, durch die mannigfaltigen Eindrücke vollauf ent¬
schädigt. Musterhaft haben sich alle auf dem Marsch und im Quar¬
tier gehalten, es war eine Freude, mit ihnen zu wandern; wenn c-l
so im ganzen deutschen Lande wäre, dann wäre es gut bestellt „O
Schwarzwald, o Heimat, wie bist du so schön!" mit dem Klima
gings zum Schluß zum Bahnhof, oas klingt gewiß noch lange in de«
jugendlichen Gemütern fort. 8ci>.

Keine Kohle.
Nach den Mitteilungen, die Unterstaatssckretür Hitzker am Sonn¬

tag in der Landesversammlungder Bereinigung der mittleren Beamten
des ivürtt. Sekretärdienstes gemacht hat, ist seit 14 Tagen kein
Körnchen Kohle nach Württemberg gekommen; auch sind keine Kohle»
«ach unserem Lande unterwegs. Me ivürtt. Staatsregienmg habe
sich Infolgedessengenötigt gesehen, der Reichsregierung mitzuteilciy
daß sie den ivürtt. Bahnverkehr noch im Laufe des Monats stMrgen
müsse, wenn wir keine Kohlen bekommen. UnterstaatssekrctärHitzler
wies im Zusammenhang noch darauf hin, daß eine solche Stillegung
unseres gesamten Bahu- und Postverkehrs als Folge einer Nicht¬
anlieferung von Kohlen Wasser auf die Mühle des Spartakis-mus wäre.
Einschränkungendes wiirtt. Eisenbahnverkehrs

«egen Kohlenmangels.
Stuttgart , 14. April Die Generaldirektion der Staatseisen¬

bahnen teilt mit : Nachrichten ans dein Verkehrswesen Wegen Aus¬
falls der Anschlußzüge aut den bayerischen und preußischen Strecken
infolge Kohlenmangels fallen von Dienstag , 15. Aril an, di« Züge
O 147 Stuttgart —Crailsheim, Stuttgart ab 6.48 vormittags, und ll
148 Crailsheim—Stuttgart , Stuttgart an 11.30 Uhr nachts, bis auf
weiteres aus. Wegen Kohleninangels sieht sich die württembergische
Eifenbahnverwaltung veranlaßt, den an den Osterfeiertagen ruhenden
Güterzugsverkehr auch am Samstag , den 19. April, einzustellcn.
Während der Zeit vom 18. bis 21 . April ds. Fs . werden daher Eil¬
und Frachtgutsendungen(Stückgut und Wagenladungen) nicht angv-
muumen und bereits aufgegebene nicht befördert.



Nus der «vllttt . Smckrsvrrsmmnkuajp
tMB .; Stuttgart . 12. April . Die Staatsregierung hat

her Württ . Landesversammlung eine Denkschrift über die
Wiersteuer  Machen lassen, in der sie den Eintritt Würt¬
tembergs in die Reichsbiersteuergemeinschaft rechtfertigt . Am

. Lchluh der eingehenden Ausführungen heißt es : Das Vor-
äehen der Regierung erscheint im gegenwärtigen Zeitpunkt da¬
durch gerechtfertigt, daß in der Kommission der Landesoer-
lammlung der Art . 115 des Entwurfs der neuen Reichsverfas-
Mua . der den Schutz des Biersteuerreservatrechts enthält , nicht
genehmigt worden ist. Ob Württemberg und die übrigen Ne-
ßrvatsiaaten angesichts dieser Streichung und der Aufhebung
Mer Sonderrechte durch die Nationalversammlung jetzt noch
das erreichen könnten, was durch das rechtzeitige Vorgehen
Württembergs erreicht worden ist, erscheint sehr fraglich. Auch
mit Raden  werden die Verhandlungen demnächst zum Ab¬
schluß gelangen . Da das neue badische Biersteuergesetz noch
kn Sommer vorigen Jahres verabschiedet worden war . konnte
»s auf 1. April 1919 in Kraft treten . Baden war in dieser
Richtung in einer geringeren Zwangslage als Württemberg.
Etwaige günstigere Grundsätze, die Baden oder Bayern ein-
«räumt werden würden , kommen nach H 5 des Gesetzes auch
Württemberg zugute. — Ferner ist erschienen ein Verzeichnis*
von kleinen Anfragen an die Regierung und der darauf ein-
asgangenen schriftlichen Anttborten . Darunter befindet st
die Anfrage der Abgg. Herrmann (D. d. P .s an den Ernäh¬
rungsminister wegen Versorgung der württ . Landwirtschaft
mit künstlichen Düngemitteln und wegen Gefährdung der
Milckversorgung und Tierhaltung durch den Mangel aik Rauh-
fntter . In ihren Antworten verspricht die Regierung alles
zu tun , was in ihren Kräften steht, um die Nöte der Land¬
wirte beheben. In seiner Antwort auf die Anfrage der
Abg. Bazille und Een . (B . P .) betr . ErwrrLslosenunterstützung
«nd Ard« te»ma »gel weist der Arbeitsmtntster darauf hin , daß
er umfassende Einleitungen getroffen habe , um den Schwierig¬
keiten nach Möglichkeit zu begegnen : Zuwendung land - und
forstwirtschaftlicher Arbeit an geeignete Erwerbslose . Verwei¬
gerung der Unterstützung an diejenigen , die eine für sie ge¬
eignete Arbeit nicht annehmen : Fühlung mit den Arbeit¬
gebern, Aufstellung von Vertrauensmänner der Landwirtschaft-
llchen Bezirksvereine : Gestaltung besserer Lohnverhältnisse . —
Wetter ist erschienen ein Gesetzentwurf über die bereits be-
fmunte Abänderung des Polizeistrasrechts (Bestrafung von
Dienstboten , die den Dienst nicht antreten oder vor Ablauf der
Dienstzeit verlassen.) — Ferner ist eingelaufen ein Antrag der
D . d. P „ die Regierung zu ersuchen, die Jahresberichte der
Lewerbeaufstchtsbeamten für 1914-18 ungesäumt herauszu-
gebem Dabei sollten die Einflüsse des Kriegs auf das ge¬
werbliche Leben besonders berücksichtigt und in Verbindung
damit die wichtigsten Ergebnisse der Cewerbezählung vom 15.
August / 10. September 1917 veröffentlicht werden. — Dem
Vrnstr,,um der Landesversammlung ist von der Regierung der
Gesetzentwurf über eine Abänderung des S -'o-Sltarifs zu-
gegauge« . _

Ba - Liebenzell, 12. April . Sitzung der bürgerlichen
Kollegien . Die Zahl der zu wählenden Gemeinderäte wurde
aus 14 festgesetzt. Als Wahltag wurde der 18. Mai bestimmt.
Die Wahlhandlung findet von vormittags 9 Uhr bis nach¬
mittags 5 Uhr statt . — Der Vorsitzende berichtet hierauf über
die Schulhausbauablösung und verliest den Vertragsentwurf,
der am 27. März von der Finanzverwaltung , vertreten durch

Forttamt Herrenberg,
Stadt «emeinde Herren¬
berg, Gemeinden Affstätt

*«d Nufringen.Holzmwse.
1. Stark -Eichen l.- lll. Kl.
Um Freitag , den 25. April
ISIS nachmittags 1 Uhr in
der Sonne in Herrenberg.

Stoatswalddistrikte Lin--
dach u. Ketterleshalde : 33
Eichen mit Fm. : 20 i s, 12 ld.
,4 ,1 -.. 7 II b. Sills . 1 lllb.
Herrenberger Stadtwald Abt.
Urschelteich, Ob. u. Unt. Som¬
merrain re. Fm : l7l) Eichen
mit Fm. 88 l s, 38 I o,
49 II s. 24 II b, 25 Ill s,
1l 1,1", 3 IV. Kl.. AffstStter
Gemeindewald Distr. Brand:
80 Eichen mit Fm. : 8 Is , 5
lb . 16 IIa . 3 IIk.. 5Ms . 3
M 8 , Nnlringer Gemeinde-
Wald Abt. Aller Hau : 5 Eichen
mit Fm.: 2 Is . 4 II 7. l lll -..
L. Schwächere Eichen und
Übriges Laubstammholz : Am
Samstag , den 28. April
ISIS nachm. 1 Uhr in der
Post in Herrrnberq. Staats¬
walddistrikte Lindach und Ket-
terleshald«: l23EichenmitFm.:
1 NI 6. 9 IV . 23 V.. 6 VI.,
7 Rotbuchen mit Fm. : 1 IIs,
r Ni, . s IV.. 14 WeWuchen
»Ü Fm. 2 V.. 2 VI.. 19 Eschen
mit Sm. 1 V.. 2 VI.. 6l Btr.
Ke« mit Fm. 14 V.. 5 VÎ 57
klnde« mit Fm. l IV.. 7 V..
7 Vl„ Herrenberger Stadt¬
wald : 17 Eichen mit Fm. 8
1V„ 3 V.. 1VI.. 69 Rotbuchen
mit Fm. 8 II ", 24 Ills . 12
IV„ 27 Weißbuche» mit Fm.
1 IV.. 3 V.. 1 VI.. 22 Birken
mit Fm. 11V., 6 VI.. 3 Erlen
mit F « . l V., 2 Aspen mit
Fm. 1 V. Losverzeichnisfe u.
Auszüge für das Holz aus dem
Etaarwald durch die Geschäfts¬
stelle f. Holzoerkauf der Forst-
direktion Stuttgart, Militär-
Protze 15. 3ür das Holz der
Stadtgemeind.Herrenberg durch
die Woldkasse Herrenberg. Für
das übrige Holz durch die betr.
sschullheißenämter.

ForAamt Hirsau.

Melstamholz-
Verbaus.

Am Donnerstag , den 24.
April 1919, vormttt . 9 Uhr
in Hirsau im „Löwen" aus
Staatswald II. 1 Buchenhain,
It l. 16 Pfriemenhau, IV. 4Löf¬
felschmiede, 6 Lange Wand
10 Holzwascn, V. 3 Kohlstich,
9 Heidelbergie, 35 Oelgrund,
40 Bord. Gutschenwald, Vll.
17 Zellerholz. 20 Föhrbrunnen:
44 Fichten , 1619 Tannen
mit Fm. Langholz: 128 I., 293
II.. 4!8 Iil7. 244 IV.. 121 V..
4 VI. Kl.. Sägholz : 14 I.. 34
II.. 16 lil . Kl. 241 Forchen
Mit F »>. Langholz: 79 I., 125
II.. l 03 III.. 1 IV. Kl.. Säg-
Holz: 18 I.. Il Ist. 8 ltt . Kl.
Losverzeichnisse von der Forst¬
direktion G. f. H. Stuttgart.

Forstamt Liebenzell.

Mdelstamhslz-
Brrkanf.

Am Donnerstag , den 24.
April 1919, nachmittags
'/ , 4 Uhr in Liebenzell im
Hirsch aus Staalswald II 2
Forchenhau, ' ll 6 Mittl. Sim-
mozheimer Wald. V 16 Layle,
VI 6 Kaiserstein. Vlil 6 Ob.
Bronnhalde, IX 11  Frauen¬
wald, 12 Herdgasse, XIII 7
Unt. Schloßberg, XIV 2 Hint.
Mähder, XV 2 Bord. Iinken-
berg, XVI l Bord. Steinberg,
2 Hint. Steinberg, 5 Hint.
Kohtbach, 8 Findhag, 9 Bettel¬
stock; 822 Fichten, 824 Tannen,
8 Forchen mit Fm. Langholz:
53 I.. 113 II.. 14? Itl .. 111
IV.. 181 V., 61 VI. Kl.. Säg-
Holz: 13 I., 7 II. Kl.. Los¬
verzeichnisse von der Forstdirek¬
tion E. f. H. Stuttgart.

Eine fast neue

Gaslampe
verkauft.
With . Walz , Ottenbronn.

dl « Herren Fkumzrat Seeger und Obettmural Kuh«, and der
hiesigen Schulhausballkommission (Stadtschulth . Mäulen , Etadt-
pfr . Sandberger , Gemeinderat Deker, Sattler und Völmle)
gefertigt wurde . Nach demselben tritt die Staatsfinanzver¬
waltung der Stadt in der Hindenburgsftratze einen 39,52 Ar
großen Bauplatz - ab und erstellt sodann auf demselben ein
massives Schulgebäude mit 5 ausgebauten Schulsälen für je
SV bis 70 Schülern , Lehrer - und Lehrmittelzimmer . Turnsaal
usw. und einem mit dem Schulhaus durch eine gedeckte Halle
verbundenen Einfamilienhaus für einen ständigen Lehrer . Das
alte Schulhaus geht um den Preis von 9000 4t in das Eigen¬
tum der Schulgemeinde über . Dafür übernimmt in Zukunft
die Stadtgemcinde die seither dem Staat zustehende Schulhaus¬
baulast . Die Kollegien erklären sich im allgemeinen mit dem
Vertragsentwurf -einverstanden , wünschen jedoch, daß nochmals
der Versuch gemacht wird , das für einen späteren Anbau vor¬
gesehene Schülerbad im Hauptgebäude unkerzubringen . —
Die „Kraftwageugesellschaft Bad Liebenzell — Schömberg —
Höfeist" teilt mit , daß sie die von der Stadtgemeinde gestellten
Entschädigungsanspruchs bei der Haftpflichtversicherung ange¬
meldet habe. Bei dieser Gelegenheit berichtet der Vorsitzende
über die neuerdings erlassenen Bestimmungen betr . Kraftfahr¬
zeuglinien . --- Auf den Antrag des Gemeinderats vom 13. 2. 19
wegen Ueberbriickung des Längenbachs bei der sog. Großen
Eiche, erklärt sich die Forstdirektion bereit , mit einem Ver¬
treter der Stadtgemcinde eine Besichtigung an Ort und Stelle
vorzunehmen und über die zweckmäßigste Verbesserung 'der
Wegverhältnisse Plan und Uebecschlaa zu fertigen . — Für
das von der Stadtgemeinde auf den Abbruch erworbene Haus
in der Baumstraße haben sich Liebhaber gefunden und wurde
deshalb beschlossen, dasselbe öffentlich zu versteigern mit der
Bestimmung , daß ein Abbruch, der Wohnungsnot wegen, vor
dem 1. Mai 1922 ohne Genehmigung des Gemeinderats aus¬
geschlossen ist. — Dem 19jährigen Verwaltungslehrling Wid-
mann , der wegen Militär . Einberufung seine Lehrzeit unter¬
brechen mutzte, wurde ab 1. April ein monatliches Taschengeld
von 25 4t bewilligt . — Laut Mitteilung des Ortsschulrats
steigt die Schülerzahl in der Oberklasse im kommenden S ^ ul-
jahr auf über 00, wodurch nach Art . 40 des VSchG. die Ein¬
führung von Abteilunasunterricht notwendig wird und wird
ein solcher mit vier Wochenstunden beschlossen. — In den Kur¬
anlagen befinden sich verschiedene abgestandene und bn^ ürre
Bäume . Durch raschwachsende Bäume werden manche Sträu¬
che! unterdrückt, weshalb eine Dorchforstung erforderlich ist. —
Der Rechner der Wald - und Holzgerechtigkeitskasse, Richard
Weit , dessen Wahlperiode während seiner Einberufung zu Ende
ging , wurde auf den Rest der neuen Wahlperiode bis 31. März
1921 einstimmig wiederaewählt . — Sodann wurden noch Maß¬
nahmen zur Behebung der Wohnungsnot entworfen , um deren
Genehmigung beim Ministerium nachgesucht werden soll. —
Die Sprechstunden auf dem Rathaus wurden auf die Zeit von
10 bis 12 Uhr vormittags und 4 bis 6 Uhr nachmittags verlegt.

(SCB .s Unterboihingen , 12. April . In der Möbelfabrik
Erwin Vehr in Wendlingen ist die Arbeiterschaft in eine
Streikbewegung eingetreten mit der Forderung der Nachzah¬
lung des Lohnes für die letzten Eeneralstreiktage und der Aus¬
zahlung einer Teuerungszulage in Betrag von 200 -4t an jeden
Arbeiter . Für die Fabrik würde die Bewilligung dieser For¬
derungen eine Ausgabe von etwa 100 000 4t verursachen.

(SCB .) Geislingen a. N.. 12. April . In der Fabrik der
Südd . Baumwollindustrie in Kuchen erschien in der vergan-

Die Mehlanweisungen
werden in der 2. Hälfte des April wie folgt erteilt:

am Dienstag , den 22. April 1919,
für die Bäcker und Händler der Stadt Calw

am Mittwoch , den 23. April 1919,
für die Bäcker u. Händler der übrigen Bezirksgemeindeu.

Lalw » den 10. April 1919.
Kommunatverdand : Gös.

Am Donnerstag , den 17. April 1919, vormittags 11'/^
Uhr, werde» bei der Stadtpflege

einige MmodMe UWchtet.
Den 15. April 1919.

Stadlpflege : Frey.

I Whm'W Höhere !
I MelssUe CM. I

ReilM«Me : 23. Avril.ReilM«Me : 23. Avril.

Gesucht auf 15. Mai or¬
dentliches zuverlässiges

Mädchen
Vorstellung erbittet:
Frau Apotheker Hartmann

Nach Wildbad

Mädchen
für Zimmer- und Hausarbeit
per sofort gesucht, bei hohem
Lohn. Näheres zu erfragen bei
Frau E. Bindtner , Calw

Vahnhosstr. 410.

Ein ordentliches

Mädchen
von 16 20 Jahren wird an¬
genommen bei

Bäckermeister Mötzner,
Pforzheim , Altstädterstr . 7

HauriMchea sm.
Mche« Wen

gesucht.
Sanatorium Schwarzwald-
heim Schömberg Station

Lievenzell.

nrmn Woche eine Kvmmlssidn, die dir Michelltmg des Be»
triebs verlangte. Der Direktor erklärte ihnen: „Ich Hab«
nichts dagegen, daß Sie die Arbeiter auffordern, die Arbeit
einzustellen, mache Sie aber darauf aufmerksam, daß die Leuts
mit eisernen Stangen und Knüppeln bewaffnet sind. Sie
können in den Betrieb hineingehen, wie Sie aber wieder her¬
auskommen, dafür übernehme ich keine Garantie." Die Kom¬
mission blieb draußen.

(STB .) lllm , 12. April , OLerbaurat Schimpf berichtete in
der letzten Sitzung von Eemeinderat und Bürgerausschuß , daß
er am Donnerstag telephonisch gebeten worden sei, eine Ab¬
ordnung der Streikleitum ; zu empfangen , um ihre Forderun¬
gen anzuhören . Er habe die Forderungen  entgegen¬
genommen und versprochen, im Gemeinderat darüber zu be¬
richten. Zu dem Empfang der Abordnung habe er neben dem
Obmann Moos die Eemeinderäte Schefeld, Göhring , Hefele
beigezogen. Die Forderungen lauten : 1. Herabsetzung der
Lebensmittelpreise und Uebernahme der Mehrkosten auf Reic>

: und Gemeinde : 2. Linderung der Wohnungsnot , und
zwar dadurch, daß für eine Familie nur soviel Zimmer be¬
ansprucht werden dürfen , als sie Köpfe zählt : 3- Festsetzung von
M ' ndesttaglöhnen für Männer 15 ,4t, für Frauen 10 4t ; 4. Er¬
höhung der Sätze für den ortsüblichen Taglohn um 50 Proz . :
5 in. Krankenkässenwesen sollen die Betriebskrankenkassen auf¬
gehoben und Arzt und Apotheke frei sein; 6. für Streiktage
muß der Lohn bezahlt werden : 7. die Neuwahl des Arbeiler-
rats ist neu vorzunehmen. Nach längerer Besprechung der
Sache, wobei insbesondere die Zuständigkeit der Stadtvertre¬
tung und die Legitimität der Abordnung gestreift wurde , be¬
ichte ssen die Kollegien die Ueberweisung der Angelegenheit in
den s-zialen und Demobilmachungsausschuß zur Vorberatung.
— Die städt. Kollegien befaßten sich mit stner Ergänzung des
Auslchreibens zur Bewerbung um die Stadtvorstandsstelle.
Nach kurzer Debatte wurde beschichten, den Anfangsaehalt auf
16 000 4t zu belassen, auch das Wohnungsgelo aus 2500 4i,
jedoch-alle zwei Jahre eine Vorrückung um 1500 4t eintreten
zu lassen bis zum Höchstgehalt von 22 000 4i . Als Melde¬
termin wird der 22. April und als Zeit der Wahl der 4. Mai
festgel egt._
Für die Schrift !, verantwortlich : Otto Seit mann,  Lalw.
Druck und Verlag der A. Ölschläger'schen Buchdruckerei, Lalw.

Reklameteil.

kür » Hsneldskr ' ivl»

knksitst reseti, sparsam uml ruveriLrsig
K»«r »ii«a »«:

V . k « I8I,Lbt . lIir ^
viiarlvNsndurg9

Bekanntmachung.
Sie Arbeitszeit ans unseren Kanzleien

ist wie folgt festgesetzt:

Bormittags von 7 Vr bis 12 Uhr,
Nachmittags von 1 bis 5 Uhr,

lm Samstagen und vor Festtagen von7'- bisLl!hr.
Au letzteren Tagen sind unsere sämtlichen Kanzleien

von 1 Uhr ab geschlossen.

Geuieindeverband EleklrizMsiverk
Teiuach-Eiation sm,»»M«,«.

MM MI
Wir suchen zum baldigen

Eintritt für Zimmer- u. Haus¬
arbeit in unsere Männerabtig.
ein fleißiges, tüchtiges, nicht zu
junges Mädchen. Angebote an

Verwalter H. Schuster,
Bolksbeilstötte Charlotten¬
höhe, Post Calmbach a. E.

Pünktliches

Mädchen,
nicht unter 17 Jahren, für
Hausarbeit gesucht.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle d. Blattes.

16 jähriges

Mädchen
sucht Stelle in gutem Hause.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Zuverlässiger

Kutscher,
mittlerer Jahre (nicht zu jung),
hauptsächlich für Chaisenfahrten
gejucht. Angebote unter Nr. 9
an die Geschäftsstelled. Bl.

Msschinen-
ZWNieur,

Balte, Flüchtling, erfahrener,
langjähr. Praktiker, sucht Be¬
schäftigung fürs Haus oder
auswärts, event. Anstellung im
Betrieb oder Bureau.

Angebote an die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Frau

sicht BeMstiW»
in  Calw.

Vorstadt 247.

Fleißiges

MsvvMWeu
gesucht.
Künzle , Haus Bethanien.

RaWer-Lehrling
gesucht.

Einen ordentlichen kräftigen
Fun gen nimmt in die Lehre.
Angebotea. d. Geschäftsst. d Bl.

Arbeit bar Gebot
derStiOe!



Lalw Alpirsbach. d>» U . April ISIS.

SM desMbner Anreize.
D«nvondt«n und Bekannten die traurige Mit¬

teilung. daß unser« Aede Mutter und
Großmutter

EWilwe Schray
gGern Abend sonst entschlasen ist.

Die trauernd«» Hinterbliebenen:
Wilhelm «. Christian Schray mit Familien

Beerdiguug Mittwoch Mittag 1' ', Uhr.

Lützenhardt, den 15. April iSlS.

Todes-Anzeige.
Nach langem bangen Warten ist es uns zur

Gewißheit geworden, daß unser hoffnungsvoller
uud irmigstgekiebler Sohn, Bruder nnd Neffe

Jakob Diltus,
Musketier

in einem Res.-3nf.--Regt.,
am 30. August, l9 !8 in englische

Gefangenschaft geraten, infolge Rücken- und Bauch¬
schuß am 3l. August im Alter von 23 Jahren ln
treuer Pflichterfüllung den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben ist.

Allen, welche ihm während seiner Dienstzeit
Liebe erwiesen haben, sprechen wir unfern herzlichen
Dank aus

In tiefem Leid:
dieschwergeprüfte Mutter Katharina DLttus,

die Geschwister und Tante.
-Der Traucrgottcsdienstfindet am Karfreitag,

den 18. April, nachniiltags3 Uhr in Zavelstcin statt.

Im Feindesland dein treues Auge brach,
Dein gutes Herz tat seinen letzten Schlag.
Zum fernen Grab schweift trauernd unser Blick,
3n weher Klage»ms verlorene Glück.
Wir können Dir setzt nichts mehr bieten,
Mit nichts mehr Dein Herz erfreu».
So schlaf denn wohl, ruh' stzs! im Friede»,
Innigst beweint von Deinen Lieben.

Aus Wiedersehen!

Althengstett, den 16. April 19l9.

Todes-Anzeige.
Verwandten und Bekannten machen wir die

schmerzliche Mitteilung, daß unser lieber Sohn,
Bruder nnd Schwager

WM GrWler,
Musketier i. Inf .-Regt. Nr . 120,

2. Komp.,
welcher seit August 1918 vermißt war, im Alter
von 21 Jahren den Heldentod erlitten hat.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Georg Griindler.

Trauergottesdienstfindet am Karfreitag iiachmittags
2 Uhr statt.

Mineralwafser-
Apparal

mit ea. 700 Flaschen sofort zu verkaufe».
Näheres durch

Iohs . Croze, Handlung , Möttlingen.

KettensträngeW
Retten

stnd stets in großer Auswahl vorrätig bei
Emil Reiter , Wellderstadt.

Geflügelzüchter!
Achtet Zuuggeflügel nur von erprobten Zuchttiere»! Di«

Mehrausgabe für Bruteier guter Nutzraffen lohnt sich. Sin«
höchstmöglich« Steigerung der GeflSgelprvdukte ist im Interesse
der Bolkswohksahrt dringend geboten,

Bruteier
guter Nutzrassen gebe» »d: Schdttle, Gottsr., Ernstmühl (Lan-
derverdondszuchlstaliou) v. rebhuhnsarb. Italienern(Et. SO Psg.)
LSrcher, Schutzmann, Calw rebhuhnfarb. Italiener (Et. 50 Psg.)
KUug, Landwirt im Hau b. Calw redhnhnfarb. Italiener,
rosendämmig(Et. 50 Psg.) und Laufenten. gescheckt(St . 60 Psg.)
Sannwald , Frau Fabrikant, Calw weiße Italiener, weiße
Reichshühner und gestresste Ptymouth-Rockshühner(St. 50 Psg.
an Beoeinsmitglieder 40 Psg.. mir an Selbstabholer) Schmidt.
Ingenieur. Hirsau (Landesverbankszuchtsstation) : schwarze
Rheinländer Hühner(St. 50 Psg ) . rrhsardig« indische Laus¬
enten(St. 70 Psg.). Iran Privatier Hötfch, Hirsau Rouen-
Kreuzungsenten, schwersten Schlags(Et. 60 Psg.) Mast, Forst-
wart, Liebrnzell» gelbe Italiener Hühner (St. 50 Psg.) und
Emaragdenten(St. 1 Mk.) letztere pur in ganz beschränkter
Anzahl. Brnteier werden am besten persönlich abgehokt durch
Post- und Bahnvcrsand leidet vielfach die Brutfähigkeit.

Zum Bezug von Brutetern sind Bezugsscheine er¬
forderlich, solche werden durch die (Stadt-) Echultheißenamter
ausgestellt. Bereinsmitgliederkönne» Bezugsscheine auch durch
BorstandC. Etörr  erhallen.

Bez.-Berein für Geflügelzucht.

Für Karfreitag

Stockfische,
Mischobst.

Pfannkuch L Co.
Calw. Telefon 45.

Parkett-LiWieMDichse.
MWodm-Sel,
SWWHllt,

empfiehlt
CH. SchlaLterer.

Leder-Jett
i» Gebinden zu 2'/. und 5
Kilogr. empfiehlt
Franz Mann , Krönet^ -.106.

Echte

M II.
«

empfiehlt
C . Erbe,  Tübingen.

Größe 65X40X26 mit Segel-
tuchschutzhülle, 2 starken Rie¬
menn. guter Innenausstattung
zu verkaufen. Zuschr. erb. unter
P . 40 an die Geschäfisft. d. Bl.

Entbehrlichkeitshaiber sind zu
verkaufen:

2 Kinderfitzwagen,
wovon der eine guterhalten u.
zusammenklappbar, der andere
mehr auf das Land paffend,-
1 hölzerne MMSetilade.

2 Zitherkasten,
1 Büste zum KleiderniHen.

Lederstrage 88, l . Stock.
Verkaufe ein

mit neuer Gummibereifung,Friedenswille.
Karl Heim, Eechingen.

Oberhaugstett.
Setze eine jüngere, fehler¬

freie 22 Wochen trächtige

(5 Liter Milch se¬
hend) dem Verkauf aus.

David Kiibker.

8 : tung.
Wichtig sür Raucher.

reiner PW« M.
Pfund 7,50

Friedrich Bolz, Handlung,
Oberreichenbach.

Oster-Eier
Sster-Hsse?!

Oster-
GescheMsrükel

empfiehlt
Spar - u. Consumvsrein.

Parkett¬
wichse

Ist. ill. Putz-Artikel

Wer-Irsrerikj
Calw.

Schön möbliertes

Zimmer
mit 2 Betten sür junges Ehe¬
paar sofort gesucht. Angebote
werden entgegengeiiommen.

Stultgarterstklche 425.
Zu verkaufen:

3 Klaffenmüizen
der Realschule, weiß, rot, grün,
die grüne Mütze ist noch ganz neu

Altburgerstr . 284, 1 Tr.

Vorzügliche

ReWllstete
Dose Mk. 6.—

Pfannkuch L Co.
Calw. Telefon 45.

Is. staubfreies

(kein Ersatz)
zu Huben bei

Wilh . Wohlleber. Bad
Liebenzell.

Hem«- md S

b. Oesterlin, Hirsau l

SW Mk
Mr beehren uns Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am Ostermontag, dev 21.
April, stallfindenden

MWltzeiisseier
in das Gasthaus zum „Hirsch" in Altd « lach
fteundlichst einzuiaben.

»«»«»«»!»»»«!

Karl bantter , Mbulach.
Käthe EilStttt , gb.Reichhardt , Heiden Heim-B.

SesGstreWsehiW.
Meine werte Kundschaft möchte ich empfehlend

erinnern, daß ich nun wieder
eine gute Arbeitskraft besitze

und werde bemüht sein, meine werte Kundschaft
wie in der Zeit des Krieges

gut und gewissenhaft zu bedienen.
Bitte um gütige Berücksichtigung.

Hochachtend
Ww . Zahn,  Schuhgeschäft.

Stammheim OA . Caiiv.

Aus den Gemeindewaldungen Steinrinne, Beckenacker
und untere Rille kommen im Submisstonsweg zum Verkauf:

M-s,

226 Stück Fichten , Tannen und Forchen
Mit Fm. 45,13 I., 55,96 II., 70,95 III., 19,13 IV.. 2.8S V. Kl.

Das Holz ist in Lose eingeteilt. Schriftliche Angebote auf
einzelne Lose oder das ganze Quantum— in Prozenten der
Forstpreise des Forstverbandss Calw für 1919 ausgedröckt—
wollen bis spätestens

Donnerstag, den 17. April 1919, vormittags 10 Uhr,
zu welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Offerte stattfindet, btzjm
Schuliheißenamt eingereicht werden. Auszüge können bei Herrn
Forstwart Schnell und Geiger hier bestellt werden.

GemeinLerat.

Wie«- Md MScl-VerkMs.
Wegen Entbehrlichkeit verkauft Unterzeichneter am Donners¬

tag, den 17. April, nachmittags von ' /,2 Uhr, an gegen
Barzahlung:

4 vollständige Betten mit Rösten und Neiligen
Matratzen zum Teil bereits neu, Wasch-, Nacht-
und andere Tisch, 1 Sofa , 1 Itürigen Kleider-
fchrank und Sonstiges.
August Kübler , Schreinermeister, Zaoelstein.

Kilsinv Lrkaut
Für gefch., hochaktuell . Gebrauchsartikel der MS-
belbranche ist die Alleinniederlage s. Calw u. Umgeb.
noch zu vergeben. Fabrikation erfolgt durch eine-der

größten Holzbearbeitungsfabriken Deutschlands.
Es wird je nach Größe des Bezirks eine Garantiesummevon
Mk. 1000 bis Mk. 3000 verlangt, die aber nach Erledigung
der Ordres zurückbezahtt wird. Geeignete Bewerber— mög¬
lichst mit Verkaufsrauui— wollen gesk. Angebote cinreichen
unter S . L. 1147 an Rudplf Moste, Stuttgart

LnäerNLsMnKNkSRÄMU
Dkax ZALÜLLV,
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